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DAS hätte ich als Ersti gerne vorher gewusst! 

Während des Studiums 
lernt eine*r immer wieder Sa-

chen dazu, die auch zu Anfang des 
Studiums nützlich gewesen wären. 

Um Euch den Start etwas zu erleichtern, 
hier ein paar Erfahrungsberichte und 

Tipps von Studis aus ihrem jewei-
ligen Schwerpunkt. Von Natur- & 

Geisteswissenschaften bis hin zu 
Auslandsstudium-Profi ist alles 

dabei. 

Für alle Belange  
Die Ruhr Universität Bochum verfügt über verschiedenste Anlaufstellen für die unterschiedlichsten Anliegen rund um den Studieneinstieg.  
Neu an der Universität und aufgeschmissen? Das ist relativ normal! Mit dem Beginn Eures Studiums öffnet sich für Euch ein Tor zur wunderbaren neuen Welt des Campuslebens – wun-
derbar und zu Teilen kompliziert. Die Universität hat schließlich ein ganz eigenes System: Einschreibungen gehören vorgenommen, BAföG ausgefüllt, E-Mail- und Moodle-Konten angelegt, 
Passwörter festgesetzt und Kurse gewählt. Damit Ihr mit dem Wust der Uni-Bürokratie nicht alleine dasteht, könnt Ihr Euch von Unterstützer:innen Hilfe holen, beispielsweise bei …  
 
… dem Studierendensekretariat 
Solltet Ihr grundlegende Fragen zur Studienorganisation, vor allem bezüglich Formalia wie zum Beispiel Immatrikulationsnachweisen, Studiengangswechsel oder Urlaubssemestern 
haben, solltet Ihr Euch an das Studierendensekretariat wenden.  
Website: studium.ruhr-uni-bochum.de/de/studierendensekretariat  
 

… der Zentralen Studienberatung 
Der Name ist Programm: Bei der Zentralen Studienberatung könnt Ihr Euch alle offenen Fragen rund um den Studienstart beantworten lassen. Außerdem steht die Zentrale Studienbera-
tung zur Verfügung, um Euch auch in allen Folgesemestern durch Euer Studium zu begleiten.  Zu ihrem Angebot zählt auch, dass am 20. Und 27. September einführende Informations-
veranstaltungen zum Studienbeginn ergänzend zu den fachlichen Einführungen abgehalten werden. Informationen darüber und weiteres Wissenswertes könnt Ihr dem nachfolgenden 
Link entnehmen.  
Website: studium.ruhr-uni-bochum.de/de/zentrale-studienberatung  
 
… dem International Student Service 
Wenn Ihr aus dem Ausland kommen solltet und Euer Studium in Bochum anfangt oder fortsetzt, seid Ihr beim RUBiss vom International Office an der richtigen Stelle. Außerdem bietet der 
iss Beratung für Studieninteressierte mit und ohne Fluchthintergrund an.  
Website:  international.ruhr-uni-bochum.de/de/rubiss-international-student-services  
 
… der Studienfinanzierungsberatung 
BAföG, Stipendium, Studienkredit oder drei Nebenjobs? Es gibt viele Möglichkeiten, das Studierendenleben zu finanzieren. Die Studienfinanzierungsberatung informiert Euch über die 
Möglichkeiten, die sich durch Eure persönlichen Voraussetzungen und Wünsche eröffnen.  
Website: studium.ruhr-uni-bochum.de/de/studienfinanzierungsberatung  									         :Rebecca Voeste 

Amanda, Auslandssemester in den USA 

Was ich gerne als Ersti bezüglich 
Auslandsstudium schon gewusst 

hätte ist, dass auch weniger 
‚zentral‘ gelegene und deshalb 
oft weniger populäre Partneru-
nis durchaus ihren Reiz haben: 

Die Wohnheimplatzsuche kann 
in Metropolen schon mal schnell 

zur größten Hürde werden. In klei-
neren Städten ist das student life 

vielleicht sogar umso schöner (diese 
Erfahrung habe ich zumindest gemacht). 

Flexibilität bezüglich der Prioritäten ist beim 
Planen wichtig. Ich musste aus bürokratischen Gründen 

meinen Wunschplatz aufgeben und mir wurde eine 
Uni zugeteilt, die ich vorher überhaupt nicht auf 

dem Schirm hatte. Das Semester war super und 
ich hätte es mir nicht besser vorstellen können. 
Die Zeit im Ausland war die Zeit im Studium, in 
der ich am meisten gelernt habe, und der bü-
rokratische Aufwand lohnt sich! Real Talk: Den 

ein oder anderen nervösen Breakdown bezüg-
lich Finanzierungsfragen hatte ich schon, aber im 

Endeffekt wäre es nicht notwendig gewesen. Es 
           gibt viele Finanzierungsmöglichkeiten und mit Stipen-
                                 dien und Auslands-BAföG hatte ich im Auslandssemester 
tatsächlich mehr Geld zur Verfügung als in Deutschland mit Minijob. 
 

Charlie, Geschichte (& Germanistik) 
Lest euch auf jeden Fall Einführungswerke zu eurem Thema durch, die sind leicht verständlich 
und haben zehntausend Literaturangaben, die euch weiterhelfen können. Habt am besten 
eine Person, die Korrektur liest und/oder ihr könnt dafür auch Seiten wie www.korrekturen.
de/rechtschreibpruefung.shtml nutzen. Wenn ihr könnt, sucht auch (aktuelle) Literatur auf 
Englisch raus, weil meist ist diese „netter“ und verständlicher geschrieben.  Wählt nur Kurse 
(mit Dozent:innen) auf die ihr wirklich Lust habt und sucht euch in den Kursen Freund*innen. 
Scheut euch nicht Kurse abzuwählen, wenn ihr es nicht schafft diese bis zum Ende, weshalb 
auch immer, durchzuziehen. Aber unabhängig von Studienfach: seid ihr selbst, probiert euch 
aus, macht euch nicht zu viel Stress und findet raus, was Ihr wollt und wer Ihr seid! 
 
Lea, Biologie (& Medienwissenschaften) 
Einerseits hat Bio meine Erwartung erfüllt, weil ich schon vorher wusste, dass ich Laborarbeit 
langweilig finde. Andererseits haben mich Themen wie Ökologie und Pflanzen begeistert, 
die ich im Abi noch belächelt habe. Deshalb geht am besten offen an alle Themen ran – weil 
es an der RUB kaum Wahlmöglichkeiten gibt, müsst ihr sowieso durch alles durch. Falls ihr 
im Laufe des Studiums merkt, dass es euch nicht gefällt, hilft vielleicht ein Standortwech-
sel. Dasselbe Fach wird an unterschiedlichen Unis/FHs oft völlig anders unterrichtet, es gibt 
mehr Wahlmöglichkeiten oder die Schwerpunkte werden anders gesetzt. Denkt auf jeden 
Fall immer dran: Ihr müsst das Studium nicht auf Kosten eurer Gesundheit beenden! An-
sonsten interessant: Für wen es finanziell/zeitlich infrage kommt: Es gibt an der RUB viele 
Möglichkeiten, sein (fachliches) Wissen in praktischem Kontext zu erweitern, zum Beispiel 
im Studigarten, bei iGEM (biotechnologisches Projekt) oder als Betreuer*in in den biologi-
schen Übungen. 
 
All den Tipps kann ich nur noch zwei Sachen hinzufügen: Videos oder Posts auf Social Media 
können Euch Ideen für die nächste Hausarbeit geben und denkt dran: Eure eigene Gesund-
heit geht immer vor! 
			                         Bild: Abena Appiah, Text   :Nathalia Rodriguez
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Neue Stadt, neue Umgebung, neues Glück? Neue Stadt, neue Umgebung, neues Glück? 

Willkommen an dem Hoch-
schulstandort in Bochum! Eins 
der schönsten Fleckchen zum 

Studieren und zum Leben! Glaubt ihr 
nicht? Kommt, ich überzeug euch mal 
ein bisschen, warum es sich lohnt in 

den Pott zu ziehen und zeige euch ein 
paar Stellen, wo ihr nach einem pas-

senden Zuhause fündig werden 
könnt.  

Die drei goldenen Regeln für „gutes Le-
ben“ im Pott:  

1. Alles ist irgendwie vernetzt! 
Der Pott lebt von seinen kurzen 
Strecken. Man kommt relativ 
schnell in die Nachbarstädte. 
Deswegen lohnt es sich auch 
in den Nachbarstädten (Herne, 

Gelsenkirchen, Wanne, Witten, 
Hattingen etc.) nach einer Woh-

nung zu schauen.  

2. Sei Trendsetter* und zieh in einen 
„ u n - coolen“ Stadtteil! Ja, jeder will bei den Cool-
kids wohnen, aber meist sind genau diese Stadtteile erst durch 
Menschen wie dich Hip geworden. Das Zauberwort: Gentrifizierung. Je mehr junge Menschen 
an einem Ort, desto interessanter wird der Ort für Cafés, Bars und so weiter! 

3.Achtet auf Aushänge am Campus! Ja, das Internet ist cool, aber Ihr könnt immer mal 
auf die Pinnwände am Campus schauen. Vielleicht findet ihr ein Angebot, dass eher ein Ge-
heimtipp sein könnte, da man es eben nicht groß veröffentlichen und nur Studis einen Zugang 
ermöglichen will.  
 
Wo findest Du was? 
 
Wohnungsbörsen en mas 
 
WG-Gesucht 
Ja, der Klassiker unter den Wohnungs- und WG-börsen. Hier könnt ihr Wohnungen/WGs und 
Apartments finden, die zu Euch passen könnten.  
Gut! WGs stellen selbst ihre Gesuche ein und können Dich bei einem kleinen Casting kennen-

lernen. 
Kontra! Castings können ir-
gendwann auch sehr nervig 
und ermüdend sein! Man 
muss sich immer wieder neu 
motivieren Leute anzuschrei-
ben. 
 
E-Bay Kleinanzeigen 
Ähnliches Prinzip wie bei WG-Gesucht. 
Du kannst direkt mit den Mitbewohner:in- nen oder 
dem:die Vermieterin in Kontakt treten. Aber Vor- sicht! Hier kann 
es öfter mal passieren, dass Mensch geghostet wird und oder gar keine Antwort bekommt. 
Aber fühlt euch nicht encouraged. Probieren geht über studieren und mit etwas Glück be-
kommt ihr ein passendes Plätzchen.  
 
Auch der AStA hat eine Wohnungsbörse, wo Du stöbern oder selbst inserieren kannst. Der 
Vorteil hier? Hier findest Du auf jeden Menschen von Deiner Hochschule oder alte Studis, die 
nun Bochum verlassen und Dir die Wohnung überlassen wollen. Vorteil hier: Manchmal kann 
Mensch für einen schmalen Preis Möbel der Vorgänger:innen übernhemen. 
 
https://asta-bochum.de/wohnungsboerse/ 
 
 
Ja, eine passende Wohnung zu finden kann nervig sein aber! Nehmt euch Zeit! Schaut, ob 
Ihr überhaupt fürs erste Semester nach Bochum müsst oder startet direkt die Suche für das 
Sommersemesster! Ihr habt mehr Zeit für einen Umzug und könnt schon mal vorplanen und 
sparen.  
 
Bonne Chance! 
 
				                                      Bild und Text :Abena Appiah 

Wo leben? 

Die meisten Studis kennen das allseits bekannte Problem. Man zieht in eine neue Stadt um zu studieren. Doch was, wenn alles Neue einen überfordert? 

Meist ist der Numerus Clausus, auch bekannt als N.C., die eine große Hoffnung, die einen in das Traumstudium reinbringt. Bekannterweise kann dieser auch mal 
schlechter ausfallen, sodass die großen Uni-Städte wie Köln, Düsseldorf, München oder Berlin auch weiter in den Hintergrund rücken. Doch bevor der Traum des 
Studiums geplatzt ist, suchen sich die meisten Studis, eine etwas weitere Uni-Stadt aus, in die sie ziehen. Dies kann auch heißen, dass man das erste Mal aus dem 
elterlichen Zuhause ausziehen muss, falls sich die Uni nicht in der Umgebung befindet. Eine neue Stadt bedeutet auch eine neue Um-
gebung, neue Einkaufsmöglichkeiten, neue Freunde und mög- licherweise auch neues Glück. Doch dieses vermeintliche Glück 
kann Mensch auch später erreichen oder scheint mögli- cherweise nicht in greifbarer Nähe zu sein. Was genau kann 
man machen, wenn einen als Ersti alles überfordert? Keine Sorge, ihr seid nicht allein! Auch vielen im höheren 
Semester erging es meist nicht anders. Das Institut der Universität kann einen schnell überfordern. Bevor 
es so weit ist und ihr euch vor lauter Gebäude an der Uni verlauft, solltet ihr euch an einem Campusplan 
orientieren. Diesen kann man ganz einfach online aufrufen, doch für diejenigen, die es eher haptisch 
mögen, können diesen auch praktischerweise an der Infotheke der Universitätsbibliothek erfragen. 
Die Mitarbeiter:innen geben den Campusplan gerne her und stehen bei möglichen Fragen einem 
auch zur Verfügung. Außerdem geben wir als Redaktion den Tipp, Kontakte in der Uni zu knüp-
fen, denn aus diesen können sich echte Freund- schaften fürs Leben entwickeln. Meist geschieht 
dies ganz automatisch. Vor allem aber könnt ihr im ersten Semester Seminare belegen, denn 
anders als in den Vorlesungen müsst ihr euch nicht nur stumpf in den Hörlesungssaal setzen 
und der Vorlesung gespannt zuhören, sondern sollt in diesem aktiv werden und rege an Dis-
kussionen teilnehmen. Hieraus entwickeln sich schneller Freundschaften, als man denken mag. 
Zudem sind Tutorien the place to be, um neue Menschen kennenzulernen. Meist verbindet euch 
nicht nur der Gedanke ein ganz bestimmtes Modul erfolgreich abzuschließen, sondern auch der Soli-
daritätsgedanke sich gegenseitig helfen zu wollen, falls etwas, mal wieder nicht verstanden werden sollte. 
Eine große Erleichterung können auch Lerngruppen bieten, die meist in den Tutorien entstehen. Wenn diese 
Hürde einmal geschafft ist, dann steht einem erfolg- reichen ersten Tag an der Uni nichts mehr im Wege. Auf der 
Seite zwei stehen auch einige Tipps parat, die wir als Studis gerne vorher gewusst hätten. Zudem verweisen wir 
euch auf die verschiedenen Services, die die Ruhr-Univer- sität Bochum zu bieten hat, die in dieser Ausgabe ebenfalls 
thematisiert werden. Nachdem ein Großteil der ersten Uni- wochen geschafft ist, solltet ihr neben dem ganzen lernen, 
auch genug Zeit einplanen eure Umgebung zu erkunden. Dieses erkunden, könnt ihr auch als längere Lernpause nutzen, denn eine 
neue Umgebung zu erkunden, kann auch mal längere Zeit für sich bean- spruchen. Doch alleine wohnen heißt auch alleine dafür verantwortlich zu sein 
mit seinem Geld umzugehen. Dies ist nicht immer leicht, falls Mensch davor noch nie einen Wocheneinkauf erledigen musste. Schreibt euch eine Einkaufsliste, 
um den Überblick über eure Finanzen zu behalten. Außerdem könnt ihr euch die wöchentlichen Angebote rausschreiben, die die verschiedenen Supermärkte zu 
bieten haben.                                                                                                                                                                                                Bild :Marquard, Text :Asli Baskas

https://asta-bochum.de/wohnungsboerse/ 
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Hier ein paar Räume die sich bestens für BIPoC (Black, Indigenous, Person of Color) und/oder FLINTA (Frauen, 
Lesben, Intersexuell, Nicht-Binär, Trans, Agender) Personen zum Vernetzen, Austauschen oder auch Auskotzen 

benutzt werden können. 

BIPoC-Treff im Sunrise Dortmund 
Schwimmen für TIN (trans, inter & nicht-binäre) Personen, gemeinsam eine Theateraufführung gestalten 
oder ein Ausflug ins Phantasialand – Das Sunrise Dortmund hat ein vielfältiges Programm für queere Men-

schen jeder Altersgruppe. Es wird besonders auch auf einen BIPoC inklusiven Blick geachtet. Das macht 
das queere BIPoC-Treffen deutlich, das jeden zweiten Dienstag im Monat von 16:00 bis 20:00 Uhr stattfindet. 

Dort können sich queere BIPoC austauschen und gegenseitig empowern. „Wir planen gemeinsam Aktionen, 
basteln, spielen, kickern, kochen und machen es uns gemütlich. Auch wenn dir mal gar nicht so nach reden 
zumute sein sollte, kannst du trotzdem vorbeikommen und einfach dabei sein.“ Die anderen Dienstage, um 
dieselbe Uhrzeit, sind für das Trans-Treff reserviert. An den anderen Wochentagen gibt es die gängigen FLINTA 
Treffen. All die Treffen sind für junge Menschen bis 23 Jahre.  

Weitere Programm-Infos findet Ihr auf www.sunrise-dortmund.de/queer-of-colour/poc-treff-swag/ 
 
LIESELLE Bibliothek 
Die Lieselle wurde 1978 als ein Frauenarchiv an der Ruhr-Universität Bochum als autonomes FrauenLesbenprojekt von einer Gruppe Geschichtsstudentinnen gegründet. Die studentische 
„Frauenbibliothek“ gehört zu den ältesten Einrichtungen im i.d.a. Dachverband (Dachverband deutschsprachiger Frauen/Lesbenarchive, -bibliotheken und -dokumentationsstellen). Der Buch- 
und Medienbestand beträgt ca. 7500 Datensätzen und fokussieren alles rund um Themen der Frauen- und Geschlechterforschung. „In den letzten Jahren wurde der Buchbestand in den 
Bereichen: Gender Studies, Queer Theory und durch intersektionale Theorieansätze erweitert.“ FLINTA Personen sind hier jederzeit willkommen: Sei es zum (intersektionalen) feministischen 
Austausch oder ihr könnt es Euch auch einfach mit einem Buch oder einer Zeitschrift in einer der cozy Sitzgelegenheit gemütlich machen. Ab und zu finden auch Lesungen oder Panel-Talks 
statt – um das aktuelle Programm im Überblick zu haben, könnt ihr der LIESELLE auf Facebook oder Instagram folgen.  
 
Oval Office Bar 
„Die Oval Office Bar ist eine queere Kellerbar in den Eingeweiden des Schauspielhauses Bochum,“ so die Selbstdarstellung der Bar und it’s true! Denn die Bar ist, wenn eine*r direkt aufs Schau-
spielhaus zugeht, links „versteckt“ daneben. Sobald ihr die gläserne Tür entdeckt habt, lasst Euch von den bunten Stickern die Treppe runter und zum Tresen führen (leider nicht barrierefrei). 
Lasst Euch hier von interessanten Lesungen, Performances, DJ-Sessions und mehr überraschen. Alle Veranstaltungen mit dem Fokus ein Netzwerk „der vielfältigen freien, queeren, politischen 
Szene in Bochum [zu] sein.“ In der Bar herrscht ein Soli-Tresen, was so viel bedeutet wie: Personen, die mehr Cash auf dem Konto haben, zahlen mehr, und Personen die weniger haben, zahlen 
weniger. Um keine Events und special meetings zu verpassen, könnt ihr Euch via Social Media auf dem Laufenden halten und der Bar auf Facebook und Insta folgen.  
 
Rosa Strippe 
In der Rosa Strippe in Bochum sind queere Jugendliche bis 27 Jahren im Café freiRaum jeden Freitag von 16:00 bis 20:00 Uhr willkommen. Trans Personen werden sich besonders im Café 
Wandelbar aufgehoben fühlen, da es ein „trans only“-Treff ist. Es gibt ein buntes Angebot, um sich auszutauschen und zu lernen: Eine Koch-Gruppe, eine Gamer-Gruppe oder eine Tanz-Gruppe. 
Diese ist extra für FLINTA Personen und nennt sich Form Up!. Wer Bock hat, reinzuschnuppern, kann sich mal einen Samstag freihalten. An jeden Zweiten im Monat wird sich getroffen und 
eine Choreographie erstellet und geübt. Wer sich eher beim Laufen auspowert, kann ab dem 12. Juli in die Lauf-Gruppe der Rosa Strippe. Dort wird unter Leitung einer Trainerin eine 5 km lange 
Strecke gelaufen und das ohne typischen (Schul-)Leistungsdruck. Es wird auf den Spaßfaktor geachtet und dass jede*r nach eigenem Wohlbefinden läuft, so Andrea Westhoff, Geschäftsfüh-
rerin der Rosa Strippe. Wichtig bei den genannten Gruppen: All sex, gender & age are welcome!  
Weitere Infos findet Ihr auf www.rosastrippe.net/termine-veranstaltungen/ 	 						                                                    :Nathalia Rodriguez  

Neu in Bochum – was gibt’s? Neu in Bochum – was gibt’s? 
Jeder 20. Einwohner Bochums ist Student:in. Doch die Stadt mit über 360.000 Einwohnern hat mehr als nur ihre Uni zu bieten. 
Wenn man an Bochum denkt, fallen einem Begriffe wie Ruhrgebiet und Uni-Stadt ein. Doch Bochum ist mehr als nur eine Studieren-
den-Stadt. In der Ersti-Ausgabe möchten wir euch Bochum als Stadt genauer vorstellen und die Sehenswürdigkeiten nennen, die 
ihr als Erstis definitiv mal besucht haben solltet. Denn eins ist klar – Bochum ist einen Besuch wert! Für diejenigen, die gerne einen 
Shopping-Trip unternehmen möchten, ist der Ruhr-Park perfekt. Der Name kann zunächst täuschen, denn es handelt sich hierbei 
nicht um einen Park, sondern um einen der größten Einkaufscentren Deutschlands. Auf rund 125.000 Quadratmetern bewohnt 
der Ruhr-Park rund 160 Geschäfte. Neben den allseits bekannten Modeketten gibt es auch die Möglichkeit, sich in eine der viele 
Gastronomien hineinzubegeben und lecker essen zu gehen. Doch das Highlight des Ruhr-Parks erwartet die Bochumer:innen 
schon am Eingang, denn dort steht das UCI. Das UCI ist ein Kino mit 14 Kinosälen, welche den Besucher:innen viel Spaß bieten. Es 
ist eben für alle Altersklassen hinweg was dabei. 
 
Frische Luft 
Wer lieber an die frische Luft möchte und noch die letzten Sonnenstrahlen des Sommers versucht zu genießen, sollte dies definitiv am 
Kemnader See machen. Dieser liegt zwischen Bochum, Hattingen und Witten und ist der jüngste von sechs Ruhrstauseen. 
Außerdem ist er von Rad- und Wanderwegen umgeben, was ihn auch in kälteren Jahreszeiten für viele alle Altersklassen attraktiv macht.  
 
Hot Spot 
Am Bermuda3eck, das sich in der Bochumer Innenstadt befindet, könnt ihr ebenfalls für wenig Geld bei den verschiedensten Gastronomien essen gehen. Von Hans im Glück bis hin zu 
Café Extrablatt oder auch Sausalitos, ist alles dabei. Wer etwas mehr zur Partykultur am Bermuda, wie es unter den Bochumer:innen so schön heißt, wissen möchte, sollte auf Seite 9 vor-
beischauen.  
 
Historie 
Für diejenigen, die öfters in der Bochumer Innenstadt unterwegs sind, dürfte die Glocke vor dem Bochumer Rathaus ebenfalls ein Begriff sein. Diese ist 3,13 Meter hoch und 15.000 kg 
schwer, wie es auf ihr draufsteht. Sie ist ein echter Hingucker und wurde 1867 im Bochumer Verein für Bergbau und Gussstahlfabrikation hergestellt. Die beachtliche Größe der Glocke ist 
meist schon auf den ersten Blick zu erkennen. Apropos Bergbau, wer schonmal in Bochum ist, sollte einen kleinen Abstecher in das Deutsche Bergbau-Museum wagen. Es ist eins von acht 
Forschungsmuseen der Leibniz-Gemeinschaft und bewahrt, vermittelt und erforscht epochenübergreifend die Geschichte der Gewinnung der Georessourcen.  
 
Sternenhimmel 
Für die Nachtaktiven unter uns könnte das Planetarium Bochum ein einzigartiges Erlebnis sein. Ein Planetarium bietet die Möglichkeit, Sterne zu sehen, meist ist dies aufgrund der Lichtver-
schmutzung in Städten nur erschwert möglich. Zudem ist es durch modernste Technik möglich, ferne Galaxien in Bild und Film-Sequenzen erscheinen zu lassen, die mit bloßem Auge nicht 
sichtbar wären. Der Projektor kann zu jeder beliebigen Tageszeit den Himmel simulieren. Kleine Bemerkung meinerseits: der Besuch im Planetarium wird unvergesslich sein. Uni Highlight 

Zu guter Letzt möchten wir das Highlight der Ruhr-Universität Bochum vorstellen, den botanischen Garten. Alle Studis, die mal eine Auszeit von den Vorlesungen benötigen, können es 
sich im botanischen Garten gemütlich machen. Auf rund 1700 Quadratmetern können Besucher:innen exotische Pflanzen aus verschiedenen Vegetationszonen erleben. Wer nicht genug 
bekommen kann, sollte zum Chinesischen Garten nebenan gehen.                                                                                                                                                                                  Bild und Text :Asli Baskas

BIPoC- und/oder FLINTA- 

Erstis willkommen in Bochum &

Umgebung!  



WILLKOMMEN AN DER 
RUHR-UNIVERSITÄT BOCHUM
AStA-Sonderbeilage zur :bsz-Semesterstartausgabe im WiSe 2022/23

„AUF EIN ERFOLGREICHES STUDIUM!“

Als AStA des 54. Studierendenparlaments begrüßen wir alle Erstis und wünschen einen 
erfolgreichen Semesterstart sowie viele weitere erfolgreiche Jahre an der Uni.

Der allgemeine Studierendenausschuss (AStA) ist die vom Studierendenparlament 
(StuPA) gewählte Interessenvertretung der Studierendenschaft. Wir kümmern uns um 
deine Belange, fördern studentische Initiativen und organisieren viele kulturelle Veran-
staltungen auf dem Campus. Besondere Verantwortung hat der AStA-Vorstand. Er ist 
zuständig für den organisatorischen Geschäftsablauf und die Personalangelegenhei-
ten. 
Der Vorsitzende des 54. AStA Ron Agethen übt die Rechtsaufsicht über den AStA und 
das StuPa aus, hält auf jeder StuPA-Sitzung einen Tätigkeitsbericht und schlägt die 
StuPa Kandidat*innen für die Mitglieder des AStA vor.
Die Finanzreferentin Yankı Yilmaz ist verpflichtet, den Überblick über den vom StuPa 
aufgestellten Haushaltsplan zu behalten und achtet darauf, dass der AStA den Haus-
halt auf Grundlage von gesetzlichen Regeln bewirtschaftet. Ihr kommt damit große 
finanzielle Verantwortung zu, da der Haushalt durch das Semesterticket und den von 
den Studierenden zu bezahlenden Sozialbeitrag (19,37 Euro) einen Gesamtumfang von 
über 18 Mio. Euro hat.
Der AStA gliedert sich in verschiedene Referate. Die Themenschwerpunkte und Organi-
sation der Referate unterscheiden sich je nach gewähltem AStA. 
Die Kontaktdaten zu den Referaten findet ihr auf asta-bochum.de/referate.

AStA – Wer oder was ist das?

Das Referat für Service pflegt engen Kontakt 

mit den Campusmedien und der Pressestelle der 

RUB und präsentiert den AStA auf dem Campus. 

Außerdem koordiniert und unterstützt es die Ar-

beit der Honorarkräfte, ist Anlaufstelle für die Öf-

fentlichkeit, beantwortet Fragen, sammelt externe 

Rückmeldungen und bereitet diese für die interne 

Arbeit auf. Das Referat ist in Verbindung mit dem 

Sekretariat Anlaufstelle für Beglaubigungen und 

pflegt die Börsen des AStA.

Das Referat für Öffentlichkeitsarbeit koordi-

niert die Bewerbung von Veranstaltungen des 

AStA, bereitet die Informationen für die Öffent-

lichkeit, insbesondere für die Studierenden-

schaft und die Presse, auf und betreibt die So-

cial Media Plattformen. Außerdem ist es für die 

Übermittlung der Informationen der Referate 

über alle relevanten, bildungspolitischen The-

men auf Landes- und Bundesebene zuständig. 

 

 

Das Referat für Kultur und Internationalismus 

fördert in Zusammenarbeit mit den Studierenden 

und Initiativen des Campus die kulturelle und inter-

nationale Vielfalt des Lebensraums der RUB und 

schafft verschiedene kulturelle Angebote für die 

Studierendenschaft. Es organisiert kulturelle und 

politisch-internationale Veranstaltungen und betei-

ligt sich an der Planung, Durchführung und Verbes-

serung der Veranstaltungen des KulturCafés.

Das Referat für Sport und E-Sport ffördert die 

Sport-, Gaming- und Retro Kultur der RUB. Es 

schafft verschiedene Sport- und Gamingangebote 

für die Studierendenschaft und organisiert kompe-

titive und gemeinschaftliche Veranstaltungen in 

den Bereichen Sport und E-Sport. Das Referat ist 

zuständig für die Betreuung, Beratung, Unterstüt-

zung und Förderung der RUB Uni-Teams. Zudem 

ist es mit dem Aufbau eines Gaming-Hubs auf dem 

Campus beschäftigt.

 Das Referat für Mobilität, Infrastruktur und Ökolo-

gie hält für den AStA den Kontakt zu den Verkehrs-

betrieben. Es betreut die Zusammenarbeit mit 

unseren Partnern im Bereich der „shared mobility“, 

insbesondere mit „metropolradruhr“ und „studi-

bus“, und begleitet kritisch die Campussanierung. 

Es ist bemüht, das Bewusstsein für Ökologie und 

Nachhaltigkeit auf dem Campus zu stärken. Dazu 

zählt die Verbesserung der Wohnsituation für die 

Studierenden in Bochum. Das Referat pflegt außer-

dem die Kontakte zu dem Botanischen Garten und 

ökologischen Initiativen wie z.B. dem Studigarten. 

 

 

Das Referat für Hochschul-, Bildungs- und Sozial-

politik organisiert Veranstaltungen, die den politi-

schen Diskurs anregen. Außerdem befasst es sich 

mit den Gremien der studentischen und akademi-

schen Selbstverwaltung, insbesondere Senat, Rek-

torat und Hochschulrat, dem Netzwerk „UniverCity 

Bochum“, mit den ASten anderer Hochschulen, 

mit dem Verwaltungsrat des AKAFÖ und mit den 

zuständigen Ministerien des Landes und Bundes.

 

 

Das Referat für Politische Bildung beschäftigt 

sich mit den aktuellen gesellschaftlichen und po-

litischen Entwicklungen und der Organisation poli-

tischer Bildungsveranstaltungen oder Workshops, 

welche in Form von Reihen und langfristigen Pro-

jekten geplant werden sollen. Exemplarisch soll 

die Reihe „Politiker*innen im Hörsaal“ weiterge-

führt werden.

 

Die Autonomen Referate sind ebenfalls Organe der 

Studierendenschaft und vertreten die besonderen 

Interessen der Minderheiten an der RUB. Anders 

als die Referent*innen des AStA werden diese aber 

nicht vom StuPa, sondern in einer Vollversammlung 

gewählt. Bei dieser Vollversammlung sind nur die 

jeweils betroffenen Studierenden stimmberechtigt. 

 

Weitere Informationen findest du unter asta-bo-

chum.de/autonome-referate.

GAMING HUB
 

Neben dem Repair Café und der Fahrradwerkstatt 

errichtet der AStA aktuell einen Gaming Hub, in 

dem Gaming-Fans bald ihrem Hobby nachgehen 

können. Geplant sind neben vielen Retro-Konsolen 

auch eine Nintendo Switch, ein Racing-Automat 

mit Sitz und Lenkrad und zwei weitere Konsolen 

mit einem breiten Spieleangebot. Zudem soll es 

auch spannende Angebote in den Bereichen E-

Sport und Streaming geben, wofür ein Bereich mit 

Computern errichtet wird.

COCKTAILKURSE
 

Durch eine Kooperation mit dem Game (food & 

fun), hast du die Möglichkeit einmal im Monat um 

19 Uhr (Dauer: 90 bis 120 Minuten) Cocktailkurse 

zu belegen. Diese beinhalten neben den Techni-

ken des Cocktailmixens, Warenkunde, Dekoration 

und dem Degustieren von Spirituosen (Herkunft, 

Inhaltsstoffe, Destillation und Geschichte/Kultur) 

natürlich den Verzehr. Aus diesem Grund müssen 

die Teilnehmer*innen volljährig sein. Infos zu Ter-

minen und Anmeldung findest du unter asta-bo-

chum.de/cocktail-kurs.

  



ENTSPANNEN & FEIERN IM KULTURCAFÉ

GÜNSTIG DRUCKEN & KOPIEREN 
AUF DEM CAMPUS

In der AStA-Fahrradselbsthilfewerkstatt 

kannst du dein geliebtes Zweirad unter Auf-

sicht eines erfahrenen Mechanikers selbst 

reparieren. Hier kannst du deinen Platten 

flicken, deine Bremse einstellen oder kompli-

ziertere Projekte verwirklichen. Dabei kannst 

du auf alle (Spezial-) Werkzeuge zugreifen, 

bekommst eine Beratung und Hilfestellung 

und die Nutzung für Studierende ist zusätz-

lich vollkommen kostenfrei! Alle anderen 

Nutzer werden gebeten eine kleine Spende 

abzugeben. Auch die Verwendung von Fett, 

Öl, Reinigungs- und Schmierstoffen ist voll-

kommen kostenfrei. Allerdings nimmt die 

Werkstatt keine Auftragsarbeit an, sodass 

du keine Aversion gegen schmutzige Hände 

haben solltest. Aber keine Sorge: Seife und 

fließend Wasser stellen wir natürlich auch! 

Mehr Infos findest du unter asta-bochum.de/

fahrradwerkstatt.

Das AStA RuBo Repair Café wurde 2020 

gegründet und hat sich zum Ziel gesetzt, 

technische und elektronische Geräte zu repa-

rieren und diese wieder nutzbar zu machen. 

Zentraler Punkt ist dabei, dass es sich um 

eine Selbsthilfewerkstatt handelt: Hier wird 

gemeinsam repariert und Ressourcensuffizi-

enz und Reparaturwissen geschult. Das AStA 

RuBo Repair Café versucht außerdem, die 

Recyclingquoten zu erhöhen, um seinen Bei-

trag für eine nachhaltigere und grüne Gesell-

schaft zu leisten. Wenn du etwas reparieren 

willst, schau doch mal auf asta-bochum.de/

repair-cafe vorbei.
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IMPRESSUM

Als Studierendenvertretung der RUB hat 
der AStA Kooperationsverträge mit dem 
Schauspielhaus Bochum, der Stadtbüche-
rei und der Firma nextbike geschlossen. 
Diese bekommen pauschal einen kleinen 
Anteil deines Semesterbeitrages. Im Ge-
genzug erhältst du folgende Vorteile:

Metropolradruhr-Flatrate

Das Wetter ist viel zu schön, um in der 
U35 zu sitzen? Es gibt eine Alternative: Als 
RUB-Studi kannst du kostenlos für jeweils 
60 Minuten am Stück ein Rad an einer der 
Metropolradruhr-Stationen ausleihen – und 
das Ganze so oft am Tag, wie du willst! Al-
lein rund um den Campus gibt es über 20 
Stationen. Weitere befinden sich an den 
Wohnheimen sowie an wichtigen Knoten-

punkten in Bochum und vielen weiteren 
Ruhrgebietsstädten. Die Ausleihe erfolgt 
per App, SMS oder Anruf. Weitere Informa-
tionen zu Registrierung und Nutzung unter 
asta-bochum.de/metropolrad.

Schauspielhaus-Theaterflatrate 

So gut wie kostenfrei ins Schauspielhaus 
Bochum gehen und Theatervorstellungen 
genießen? Über die Theaterflatrate kannst 
du als RUB-Studi die regulären Vorstellun-
gen des Schauspielhauses Bochum so oft 
besuchen wie gewünscht – das sind fast 
500 im Jahr! Karten können im Voraus re-
serviert werden, alternativ kannst du auf die 
Restbestände an der Abendkasse zugrei-
fen. Weitere Details unter asta-bochum.de/
theaterflat.

 Kooperation mit der Stadtbücherei
 
Seit dem Sommersemester 2021 hat der 
AStA einen Kooperationsvertrag mit der 
Stadtbücherei Bochum geschlossen. Die-
ser ermöglicht es dir, kostenlos einen Bü-
chereiausweis zu bekommen. Weitere In-
formationen, wie du einen solchen Ausweis 
erhältst findest du unter asta-bochum.de/
stadtbuecherei-bochum.

STADTBÜCHEREI, THEATERBESUCH, FAHRRADAUSLEIHE

Im AStA-KulturCafé kannst du wäh-
rend des Semesters gemütlich und 
vor allem preiswert einen Kaffee, Tee 
oder diverse andere Getränke genie-
ßen, leckere Waffeln, Toast oder Ba-
guettes verspeisen oder dich einfach 
mit deinen Freund*innen treffen und 
dich somit vom Uni-Alltag erholen.  
Das KulturCafé ist aber nicht nur ein Ort 
zum Erholen: Konzerte, Kleinkunst, Par-

tys, Vorträge – für alle ist etwas dabei. 
Anders als die anderen Gastronomiebe-
triebe wird das Café direkt vom AStA be-
trieben. Fachschaften können zu beson-
ders günstigen Konditionen Partys im 
KulturCafé veranstalten. Der Eintritt ist 
in den meisten Fällen kostenlos. Aktuelle 
Events findest du auf asta-bochum.de/
termine.

LASS DICH 
BERATEN!

 
Als Studierendenvertretung bieten wir 
dir viele unabhängige Beratungsange-
bote:

Die AStA-Rechtsberatung ist ein 
kostenloser Rechtsservice für Studie-
rende. Die Beratung erfolgt zu allen 
Fragen und Themen in studentischen 
Angelegenheiten und findet auch ohne 
Terminabsprache statt.

Die AStA-Sozialberatung ist die 
erste Anlaufstelle für Studierende 
mit Fragen zu sozialen Angelegen-
heiten, welche mit dem Studium zu 
tun haben. Studierende Eltern sowie 
ausländische Studierende können hier 
verschiedene Anträge auf finanzielle 
Unterstützung stellen.

Die Beratungsstelle für Studieren-
de mit Kind lässt dich mit dieser He-
rausforderung nicht allein und bietet 
dir umfangreiche Informationen sowie 
Hilfe beim Ausfüllen der Anträge für 
Kinder- bzw. Elterngeld.

Die Koordinierungsstelle kofee.de 
ist eine zentrale und neutrale Anlauf-
stelle zum Thema Ehrenamt & Engage-
ment am Standort der RUB.

Weitere Informationen findest 
du auf asta-bochum.de/beratung. 

            FOODSHARING 
 

Den Foodsharing-Kühlschrank findest 
du prall gefüllt auf dem Flur des AStA. 
Nimm umsonst mit, was du willst und 
fülle ihn gerne mit noch genießbaren 
Lebensmitteln auf, die du nicht mehr 
brauchst. Um etwas herauszunehmen, 
musst du nichts Eigenes hineinstellen! 
Oberste Regel: Nichts an andere wei-
tergeben, was man selbst nicht mehr 
essen würde! Ziel des Projektes ist es, 
eine zentrale Anlaufstelle im AStA für 
Foodsharing zu etablieren. Das Projekt 
ist als Beitrag zu weniger Lebensmit-
telverschwendung zu verstehen. Wei-
tere Infos findest du auf asta-bochum.
de/foodsharing.

LUST AUF 
TANZEN?

Der AStA-Tanzkreis bietet dir ein 
umfassendes Angebot in allen 
Standard- und Lateintänzen. Zum 
Semesterbeginn finden mehrere Ken-
nenlernabende statt, an denen du 
potenzielle Tanzpartner*innen treffen 
kannst. Das Team besteht aus drei 
Tanzlehrerpaaren – qualifiziert durch 
Tanzturniere und jahrelange pädago-
gische Praxis. Einige Tanzlehrer sind 
schon seit vielen Jahren dabei und 
haben selbst im Turniersport erfolg-
reich getanzt. Dieses Team sorgt für 
exzellenten Unterricht, für Workshops, 
Bälle und gute Tanzmusik. Unterrichtet 
wird zentral auf dem Campus. Mehr 
dazu auf asta-tanzkreis-rub.de.

Entdeckt nebenan den prall gefüllten 
Foodsharing-Kühlschrank im Eingangs-
bereich des SH zwischen KulturCafé und 
AStA. Nimm umsonst mit, was Du willst 
und fülle ihn gerne mit noch genießbaren 
Lebensmitteln auf, die Du nicht mehr 
brauchst. Um etwas herauszunehmen, 
musst Du nichts Eigenes hineinstellen! 
Oberste Regel: Nichts an andere weiter- 
geben, was man selbst nicht mehr essen 
würde! Ziel des Projektes ist es, eine 
zentrale Anlaufstelle im AStA für Foods-
haring zu etablieren. Das Projekt ist als 
Beitrag zu weniger Lebensmittelver-
schwendung zu verstehen. Weitere Infos 
findest Du auf asta-bochum.de/projekte/
foodsharing/
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      Und mit diesen Ängsten seid ihr nicht alleine, denn genauso wie ihr euch fühlt, fühlt sich wahrscheinlich auch jeder zweite 
Mensch auf dem Campus. Das Studium ist für viele ein ganz neuer Lebensabschnitt und damit auch eine ganz neue Er-

fahrung, an die man sich erst gewöhnen muss. Vielleicht fühlt man sich beobachtet und vielleicht hat man Angst etwas 
Peinliches zu tun, was andere sehen könnten. Allerdings merkt man schnell, dass man oft in der Masse untergeht (was 

selbstverständlich auch erst einmal erschreckend sein kann!) und dass jeder seine eigenen Probleme hat, mit denen 
er/sie zu kämpfen hat. Es kostet Überwindung etwas Neues zu tun, aber mit etwas Zeit und einigen Tipps, sollte die 
Angst relativ schnell vergehen. Das setzt allerdings voraus, dass ihr bereit seid eure comfort-zone auch zu verlassen! 
 
Für viele neue Student:innen ist die größte Angst die erste richtige Klausurphase. Deshalb sollten alle Studierende 

sich mit der Frage befassen, wie sie Gesundheit und Studium miteinander vereinbaren können. 
 

Also: Wie geht man am besten mit Stress in der Klausurphase um? 
Eine ganz klare Antwort auf diese Frage gibt es nicht, denn was für die einen funktioniert, funktioniert für die anderen nicht. 

           Ihr müsst selbst versuchen zu entdecken, was Euch am besten hilft.
                                        Sicherlich lässt sich aber nicht darüber streiten, dass Disziplin die halbe Miete ist. Schnell merkt man, dass eine Klausur in der Uni-
versität nicht dasselbe ist, wie in der Schule. Zwei Tage vorher anfangen, zu lernen, funktioniert vielleicht in Einzelfällen - Das Risiko sollte man allerdings lieber nicht 
eingehen.  Also hier der beste Tipp: Fangt früh genug an zu lernen. Time Management ist das A & O für eine stressreduzierte Klausurphase. Bedenkt auch, dass ihr Eure 
Tageszeit für effektives Lernen finden müsst. Nicht jeder ist der Lerntyp, der morgens um 8 Uhr aufstehen und bis abends durchhalten kann. 
Und das Wichtigste: Vergleicht Euren Lern- und Zeitaufwand nicht mit dem von anderen! Nur weil jemand sechs Instagram Stories aus der Bibliothek postet, müsst Ihr 
Euch nicht schlecht fühlen, wenn ihr Euch an diesem Tag Auszeit nehmt. Außerdem heißt es nicht, dass andere effektiver als Ihr lernen, nur weil sie mehr Zeit in der 
Bibliothek verbringen. Quantitatives Lernen ist oft ineffektiver als qualitatives Lernen! 
Wer gerne besonders gut vorbereitet ist, sollte zudem immer schauen, ob die Fachschaft einen Moodle Kurs mit Altklausuren bereitstellt. Durch Altklausuren, guten 
Kontakten und vielleicht auch geteilten Notizen fühlt ihr Euch sicherlich um einiges besser vorbereitet! 
 
Freunde machen das Studium leichter 
Kontakte, Kommiliton:innen oder auch Freunde - Sie alle können Euch das Studium vereinfachen. Verzichtet deshalb nicht darauf, Kontakte zu knüpfen! Da es vielen 
schwerfällt in einer Vorlesung mit 300 Menschen gleich Freunde zu finden, solltet ihr schauen, ob es an der Universität Dinge gibt, die Euch interessieren, wie zum 
Beispiel politische Listen, Veranstaltungen vom AStA oder von Fachschaften. Über Instagram könnt Ihr die Seiten der Fachschaften abonnieren und seid immer up 
to date. Verzichtet nicht auf die Kennlernveranstaltungen oder Partys zu Beginn des Semesters. Ja, Kontakte in Person knüpfen, kann ein schwieriges Thema sein, 
besonders wenn man introvertiert ist, deshalb haltet Ausschau nach WhatsApp, Facebook oder Telegramm Gruppen für Euer Semester. Die gibt es so ziemlich jedes 
Jahr und Kontakte kann man darüber easy knüpfen!  Bild und Text :Miena Momandi

SEMESTERSTART WISE  2023 :bsz 1346

Selbstverständlich sind alle genannten Tipps und Lösungen eine große Hilfe für „normale“ Ängste, die sich über einen gewissen Zeitraum überwinden lassen können, 
bei einer passenden Studienwahl. Wenn allerdings die Zweifel über eine womöglich falsche Studienwahl nicht verschwinden und Euch euer Studiengang unglücklich 
macht, solltet ihr am besten immer professionelle Hilfe dazu holen und diesen Zweifeln auch nachgehen.  

Professionelle Hilfe an der RUB gibt es bei der Beratungsstelle für Studienzweifel. Ihr findet Angebote und spezifische Beratung zum Thema Fachwechsel, Hoch-
schulwechsel, Abbruch und Perspektiven zu Ausbildung, sowie zur dualen Ausbildung. Die Beratungsstelle ist donnerstags zwischen 12 - 14 Uhr digital über Zoom 
zu erreichen oder montags von 12 - 13 Uhr und mittwochs von 13 - 14 Uhr telefonisch bei schnellen Anliegen und kurzen Fragen unter der Rufnummer 0234 32 27651.  
Falls ihr Euch (noch) nicht bereit für ein persönliches Gespräch fühlt, findet Ihr unter dem nachfolgenden Link zahlreiche Alternativen, mit denen man selbst erst 
einmal versuchen kann, das Problem zu lösen oder sich mit den Gefühlen auseinander zu setzen: studium.ruhr-uni-bochum.de/de/beratung-und-angebote-bei-stu-
dienzweifel 
 
Besonders hilfreich erscheint vielen das Student Self-Reflection Tool (TSR). Es handelt sich dabei, um eine Art Selbsttest für Student:innen, die an ihrer Studienwahl 
zweifeln. Die Bearbeitung des Tests nimmt 15-25 Minuten in Anspruch. Das TSR wurde wissenschaftlich von verschiedenen europäischen Universitäten entwickelt. 
Es soll die Selbstreflexion fördern und kann beleuchten, wo gewisse Probleme konkret liegen und ob diese Probleme im Zusammenhang mit Eurem Studium stehen. 
Über diesen Link könnt ihr den Selbsttest abrufen: studienzweifler.com/srt-fuer-studierende/ 
 
Zum Schluss sollte noch einmal ganz ausdrücklich gesagt sein, dass Studienzweifel im Laufe des Studiums normal sein können und bestimmt alle Student:innen 
mindestens einmal im Laufe des Studiums über einen Wechsel oder Abbruch nachgedacht hat. Ihr solltet im Ernstfall jedoch nicht eure Zweifel ignorieren, denn 
das kommt wiederum niemanden zugute. 

IWO FINDE ICH HILFE AN DER UNIVERSITÄT, WENN ICH STUDIENZWEIFEL HABE?

Die drei S: 
Studienzweifel, Stress und Studium 

Studienzweifel, Stress 
und Studium gehen ganz 

klar Hand in Hand. Viele neue 
Student:innen fürchten sich an 

der Universität alleine zu sein, die 
falsche Wahl getroffen zu haben, 
Vorlesungssäle alleine zu betre-

ten und ganz besonders vor 
der ersten Klausurphase 

oder Hausarbeit. 

Texte und Bild :Miena Momandi
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Die Uni ist nicht nur ein Ort der 
Erweiterung und des Kennenler
nens, sondern auch mal ein Ort der 
Hinterfragung dessen, ob das nun der 
richtige Weg war. Wir haben Alteingeses-
sene auf Instagram gefragt, wie sie auf Ihr Studi-
um zurückblicken und ob sie Tipps und Tricks für Euch haben. 

In ungewisseren Zeiten scheint man Entscheidungen gern öfters zu hinterfragen. Ganz aktuell gaben 65 Prozent der Befragten an, dass sie schon mal grundsätzlich an der 
Entscheidung gezweifelt haben, an die Uni gegangen zu sein. Aber atmet jetzt erstmal tief durch! 20 Prozent der Befragten sind aktuell zufrieden mit ihrem Studium und ihrem 
Fach zufrieden. Das ist ein wichtiger Punkt. Denn es kam heraus, dass oftmals nicht die Uni das Hauptproblem ist, sondern eher das ausgesuchte Studium oder man habe gar 
erst ein „Parkfach“ gewählt. 80 Prozent der Befragten hat ein Fachwechsel vorgenommen.  Mittlerweile hat sich auch das Standing bezüglich eines vorzeitigen Abbruchs auch 
geändert. Wenn Mensch gute Punkte hat potenziellen Arbeitgeber:innen zu erklären, warum der Wechsel stattfand. Doch Vorsicht - achtet auf Euch! Wenn ihr von Parkfach 
zu Parkfach wechselt, solltet ihr vielleicht doch mal einen Rat bei der Studienberatung oder Expert:innen einholen. Denn das kann nur zu Stresssituationen führen, die euch 
mehr belasten können als wirklich helfen. Falls ihr zum Beispiel BAföG bekommen solltet, ändert sich bis zum dritten Semester erstmal nichts, wenn ihr „nur“ das Studienfach 
wechselt. Also chillt Leute erst mal alles halb so schlimm! Kommt an der Uni an, informiert Euch bei den gängigen Stellen bei Zweifeln und lernt die Uni zu verstehen. So kann 
es sein, dass Euch zum Beispiel über ein Fremdfach im Optionalbereich  klar wird, dass doch die Theaterwissenschaft Euer Ding ist und nicht die Biologie oder andersherum. 
Das Wort studieren leitet sich vom lateinischen studere ab und bedeutet nicht mehr, als sich um etwas bemühen, etwas eifrig betreiben, sich wissenschaftlich beschäftigen“. 
Alles ist gut, solang Du eifrig bist! 
 
Was ist, wenn übermächtige Ereignisse mich betreffen?
Wusstest Du, dass die Uni verschiedene Beurlaubungen anbietet? Eine Krankheit oder zum Beispiel eine Schwangerschaft fallen hier drunter. Heißt: Wenn ihr einen längeren 
Zeitraum ausfallen werdet, könnt ihr mit ärztlichem Nachweis zum Beispiel ein Semester aussetzen. Das Prozedere verhält sich etwas ähnlich wie bei einem bevorstehenden 
Auslandssemester. Studierende in der Beurlaubung verlieren ihren Student:innenstatus auch nicht, da sie einen reduzierten Sozialbeitrag zahlen müssen. Achtung!  

1. Eine Beurlaubung im ersten Fachsemester ist nicht möglich. 
2. Generell sind maximal 6 Beurlaubungen aus demselben Grund möglich; nur bei triftigen Gründen (etwa Krankheit)         
    oder in Einzelfällen auch noch weitere. 
3. Das VRR- und NRW-Semesterticket ist im Falle einer Beurlaubung generell nicht enthalten.  
    Weitere Infos: studium.ruhr-uni-bochum.de/de/beurlaubung  
4. Für werdende Mütter findet ihr weitere Informationen zu einer eventuellen Beurlaubung hier: 
    studium.ruhr-uni-bochum.de/de/mutterschutzrecht-fuer-studierende  

 
Noch ein Tipp von der Redaktion für behinderte Studierende mit chronischen Erkrankungen. Informiert 
Euch zu Beginn des Semesters über Eure Rechte! Und damit sind nicht nur die sichtbaren Behinde-
rungen gemeint, sondern auch jene, die die Dozierende nicht sehen. Studierende mit Endometriose, 
ADHS, Depressionen oder anderen Handicaps bekommen vom Beratungszentrum zur Inklusion Be-
hinderter (BZI) kompetente Hilfe zur Seite gestellt. Sie können Euch bei Nachteilausgleiche oder ande-
ren Hilfsmitteln helfen, damit ihr ein gleichgestelltes Studium haben könnt. Denn oftmals wissen Eure 
Dozent:innen nicht genau, was Euch zusteht und wie Euch geholfen werden kann. Auf der Seite der 
Inklusion findet ihr mehr Informationen zum Studieren mit Behinderung: www.akafoe.de/inklusion/                                                                                                                                       
                                                                                                                                                                     :Abena Appiah

Scheitern ist okay!
Das Studium kann eine sehr schöne Zeit sein, wenn das gewählte Fach wie die Faust aufs Auge den eigenen akade-
mischen Interessen und Ansprüchen entspricht und man sich darin entfalten kann. Dabei lernt man in den vorgesehenen 
sechs Semestern nicht nur das wissenschaftliche Arbeiten kennen, sondern legt auch erste Bausteine für eine Karriere in den 
wissenschaftlichen Bereichen und lernt gleichgesinnte Menschen kennen. Jedoch verläuft das Studium für knapp die Hälfte aller Studierenden nicht so reibungslos. Die 
Gründe dafür könnten nicht vielfältiger sein. 
 
Studieren ist nämlich gar nicht so leicht und unbeschwert, wie es auf den ersten Blick scheint, und verlangt einiges ab. Denn zum Studium gehört nicht nur fleißig lernen, 
sondern vor allem auch das Leben drumherum zu bewältigen. Und das ist für manche deutlich schwieriger als für andere. Ein großer Punkt ist dabei der Lebensunterhalt, das 
Einkommen. Studieren kostet Zeit und Geld und wer nicht von Förderungsmaßnahmen wie das BAföG profitieren kann, kommt sehr schnell in einen Balanceakt zwischen Ar-
beits- und Lernstress. Prekäre Arbeitsverhältnisse verlangen einiges an Kraft und Nerven und können den Studienverlauf hindern. Wenn dazu noch die immerwährende Frage 
nach dem Wohnort und Wohnungsverhältnissen, denn nicht jede:r kann oder möchte in einer Studenten-WG wohnen, kommt, häufen sich die Stressfaktoren. Darunter leiden 
besonders Menschen, die durch Behinderungen, seien sie körperlich, mental oder seelisch, ohnehin schon in ihrem Leben eingeschränkt sind. Auch wenn viele Universitäten 
sich bemühen, den Campus behindertengerecht zu gestalten und umfassende Mental Health Angebote zur Verfügung stellen, bleibt das Thema für viele tabu und damit 
einhergehende Schwierigkeiten unausgesprochen. Die zusätzlich auftretende Belastung wirkt sich unweigerlich auf den Studienverlauf aus. 
 
Umso schwerwiegender werden dann auch aufkommende Zweifel am Studium, die Unsicherheit, ob das gewählte Fach oder ob ein Studium überhaupt das Richtige für einen 
selbst sei. Fragen, die sich bestimmt jede:r Studierende schonmal gestellt hat. Schnell kommen Gedanken zum Fachwechsel, Studienabbruch oder einer Neuorientierung auf 
dem Arbeitsmarkt auf. Die Unsicherheit und die Angst vor dem Scheitern verankert sich also nicht nur im Umgang mit dem Lernstress. Der immerwährende und teils selbstau-
ferlegte Druck, der auch durch die Konkurrenz mit Kommiliton:innen auftritt, verarbeitet jede:r Mensch unterschiedlich. Und es sei an dieser Stelle betont, dass es okay und 
akzeptabel ist auch mal zu scheitern. Das Scheitern gehört ebenso wie Erfolgserlebnisse zum (Studi-)Leben dazu und ist nichts, wofür man sich schämen oder vor anderen 
rechtfertigen sollen müsse. Ohne Fehltritte entgeht die Chance der Reflektion über sich selbst und die Möglichkeit nach persönlichem Wachstum. Es ist nun mal so, dass 
jede:r seine eigene Zeit und Rhythmus finden muss, um ein Studium abzuschließen. Voreilig lässt man sich durch die mannigfaltigen Stressfaktoren von einer akademischen 
Karriere abhalten. Auch ein Neuanfang an der Uni ist bei weitem nicht so schlimm, wie man es sich vielleicht vorstellt. Selbst habe ich mich mit stolzen 28 nochmal am Studi-
um versucht und der Altersunterschied zu meinen Kommiliton:innen ist dabei nie ein Thema gewesen. Ganz im Gegenteil, die Lebenserfahrung, die man mitbringt, hilft nicht 
nur einem selbst, sondern auch jüngeren Studierenden im akademischen Werdegang.                                                                                                                      Bild :CC0, Text :Artur Airich        

Bin ich hier richtig?
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Neu in der Stadt und du weißt gar nicht, wo und wann 
was in Bochum abgeht? Dann ist das sicherlich der beste 
Kurz-Guide durch Bochums Partyszene. Und sicherlich ist 
für den ein oder anderen was dabei! 
Googelt man „Bochum Pamrtymeile“ dann ist das erste 
das aufkreuzt, das Bermuda3Eck und damit liegt Google 
gar nicht mal so falsch, denn südwestlich vom Haupt-
bahnhof befindet sich Bochums kleines Herzstück. Das 
Bermuda3Eck ist nicht nur ein Restaurantviertel, sondern 
auch ein kleines Bar-, Club- und Kneipenviertel und dies ist 
ein kleiner Guide für all die, die das Wochenende mal nicht 
im Bett oder auf der Couch verbringen wollen! 
Was man im Bermuda3Eck machen kann:   
Wer gerne vorglüht oder einen eher „entspannteren“ 
Abend verbringen möchte, dem gefällt sicherlich die Kult 
Karaoke-Bar Bochum. Jeden Donnerstag, Freitag und 
Samstag könnt ihr mit guten und nicht so Ohren-taugli-
chen, aber dennoch unterhaltsamen Performances eure 
Abende alleine oder mit Freunden bereichern. Die Karao-
ke-Bar eignet sich auch besonders toll für Kennenlern-
abende unter Erstis. Wer sich mit Freunden auf den Weg 

in die Kult Karaoke-Bar Bochum macht, sollte auf jeden 
Fall an eine Reservierung denken, denn am Wochenende 
kann das ganz schnell knapp werden, mit dem Platz! 
Wo gibt es das beste Bier der Stadt? Traditionskneipe in 
Bochum ist für die meisten das 1967 eröffnete Hufeisen. 
Eine Kneipe für Jung und Alt und eine Kneipe, die seit drei 
Generationen im Betrieb ist. Hier soll es (laut vielen Bo-
chumer:innen) das beste Bier der Stadt geben, aber 
darüber lässt sich sicherlich streiten. Das Hufeisen findet 
Ihr im Hellweg ganz nah am Hauptbahnhof, genauso wie 
zahlreiche andere super Kneipen! 
Kleine Empfehlung für die Raucher, die nicht so gerne 
feiern, aber nicht wissen, wo sie den Abend anderweitig 
verbringen können: im Huqqa,  im OXXO oder in der Pa-
lace Lounge Bar und noch weiteren Shisha Bars & Cafes 
werdet ihr euch sicherlich einen netten Abend machen 
können. Allesamt auch im Bermuda3Eck zu finden. 
Diejenigen, die vorglühen und feiern kombinieren wollen, 
können das auf jeden Fall im Sachs machen. Das Sachs 
ist eine Cocktailbar, die sich auch unter der Woche schon 
donnerstags und manchmal auch mittwochs an Sonde-

reröffnungstagen in einen „Mini-Club“ verwandelt. Für 
Studis kostet der Eintritt mit dem Studentenausweis 5€. 
Einen festgeschriebenen Dresscode gibt es nicht, casual 
sollte man dort allerdings lieber nicht aufkreuzen. Im 
Sachs erwarten euch House, Electro, RnB, Charts & Party 
Classics. 
Aber auch für die Latin, Dancehall und Hip-Hop lover findet 
sich was im Bermuda3Eck. Das Three Monkeyz gehört 
unter den jungen Bochumern:innen momentan mit zu den 
beliebtesten Clubs mit 2 Floors. Im Three Monkeyz könnt 
ihr freitags und samstags ab 22 Uhr feiern gehen und für 
die Ladies gibt es in der Regel bis 24 Uhr freien Eintritt. 
Achtung, gepflegte Abendgaderobe ist hier erwünscht, 
denn sonst kommt Mensch da nicht so leicht rein! 
Wer also ins Bermuda3Eck geht, der hat jetzt paar An-
haltspunkte und läuft nicht ziellos durchs Viertel. Im Ber-
muda3Eck kann man sich ziemlich preiswert auch spon-
tan in den zahlreichen anderen Bars, Clubs und Kneipen 
mit Livemusik einen tollen Abend machen.                         
Aber in Bochum geht auch anderswo die Party ab. Für 10€ 
Eintritt zuzüglich 5€ Mindestverzehr könnt ihr jeden Frei-
tag und Samstag ab 22 Uhr in 9 Areas im Prater Nightlife 
Bochum feiern gehen oder aber auch der Zeche Bochum 
einen Besuch abstatten. In der Zeche könnt ihr nicht nur 
in die Diskothek (ca. 7€ Abendkasse), sondern auch auf 
Konzerte! Oder aber ihr fahrt zum Bahnhof Langendreer, 
wo es schon seit Jahren regelmäßig Livemusik für Indie, 
Jazz und Elektro-Pop Liebhaber gibt, aber auch Theater, 
Buchlesungen und Platz für politischen Austausch.

  

Bild und Text :Miena Momandi

Der Semesterbeitrag als Bereicherung  
Jedes Semester zahlen Studierende über 300 Euro an ihre Universität, ohne zu wissen, dass sie einen größeren Nutzen aus dem 
Geld ziehen können, als nur das Semesterticket zu nutzen.
Der Sozialbeitrag für das kommende Wintersemester betrug 342 Euro und 43 Cent. Diese Summe setzt sich aus den Beiträgen für 
das Akademische Förderungswerk (AKAFÖ), die Studierendenschaft der RUB sowie für das Semesterticket inklusive NRW-Ticket 
zusammen. Die größte Teilsumme, 213,06 Euro, entfallen auf letzteres.  
Grundsätzlich ist es vorteilhaft zu wissen, dass Zugfahren nicht gleich Zugfahren ist, denn mit dem Semesterticket werden Euch 
einige Vorteile geboten. Zwar können wir als Studierende mit unserem Ticket die Erste Klasse, ICE und IC nicht nutzen, können aber 
in ganz Nordrhein-Westfalen mit Bussen, Bahnen und Nahverkehrszügen unsere Nachbarstädte erkunden. Eine weitere Kondition be-
inhaltet, dass Studierende im VRR-Gebiet werktags ab 19 Uhr und an Wochenenden und Feiertagen ganztägig eine Person kostenlos im 
öffentlichen Nahverkehr mitnehmen können. Fahrräder dürfen sogar jeden Tag und zu jeder Stunde mitgeführt werden. Mit diesen Regulati-
onen eröffnet das Semesterticket viele bunte Aktivitätsmöglichkeiten: Verreist mit Eurem Ticket innerhalb NRWs, fahrt sogar bis an die holländi-
sche Grenze und nach Venlo, bummelt durch verschiedene Städte. Das Semesterticket ist mehr als Euer täglicher Wegbereiter zur Uni.  
 
Vorteile des AKAFÖ 
110 Euro landen bei dem Akademischen Förderungswerk der RUB. Mit Eurem Beitrag werden Wohnheim und günstige Essenspreise in Cafeterien und Mensen finanziert. Des Weiteren 
ermöglicht das AKAFÖ diverse Service- und Beratungsleistungen zu Themen wie Wohnen als Student:in, Finanzierung des Studiums, Inklusion an der RUB und in Bochum, internationalen An-
gelegenheiten und Studieren mit Kindern. Falls Ihr mehr über die Arbeit des AKAFÖs erfahren möchtet, könnt Ihr die nachfolgende Website besuchen: www.akafoe.de. Das AKAFÖ-Kulturbüro 
BOSKOP bietet Euch außerdem vielseitige Veranstaltungen, Kurse und Workshops an, die Ihr bei Lust und Laune besuchen könnt.  
 Fahrradfahren für 1,50 Euro 
Knapp 20 Euro gehen an den Allgemeinen Studierendenausschuss. Der AStA nutzt das Geld, um studentische Initiativen zu fördern, Fachschaftsprojekte zu finanzieren und den Lohn der 
Beschäftigten der Studierendenvertretung zu zahlen. Darüber hinaus fließen 1,50 Euro in die Nextbike GmbH. Seit 2013 ist es Studierenden durch diese Zahlungen möglich, das Fahrradver-
leihsystem metropolradruhr des Unternehmens zu nutzen. Seit 2019 können RUB-Studierenden jeweils 60 Minuten am Stück kostenlos Radfahren. Für jede weitere halbe Stunde fallen 50 Cent 
an – der Betrag schraubt sich allerdings maximal in die Höhe von fünf Euro. Ein weiterer Pluspunkt: Pro RUB-Student:in können gleichzeitig bis zu vier Räder ausgeliehen werden, wobei zwei 
davon kostenlos sind. Ihr benötigt lediglich ein funktionierendes Smartphone, auf der Ihr die App nextbike nutzen könnt, oder Ihr ruft direkt bei metropolradruhr an. Die Fahrräder findet Ihr in 
allen Ruhrgebietsstädten: In Bochum, Essen, Dortmund, Duisburg, Oberhausen, Gelsenkirchen, Herne, Mülheim und Bottrop stehen die Fahrräder zu Eurer Verfügung.  
 Studierende besuchen gratis das Schauspielhaus 
Der AStA ermöglicht Euch außerdem die sogenannte Theaterflatrate in Kooperation mit dem Schauspielhaus Bochum. Dort erhalten Student:innen kostenlos Karten für die regulären Vorstel-
lungen. Ein Angebot, das sich lohnt – das Schauspielhaus wurde nicht umsonst als „Bestes Theater in NRW“ und „Theater des Jahres“ im gesamten deutschsprachigen Raum ausgezeichnet.  
Mehr Informationen erhaltet Ihr hier: www.schauspielhausbochum.de/de/karten/742/preise.                                                                                                      Bild und Text :Rebecca Voeste

         Partystadt  Partystadt 
BochumBochum
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Die vier hinter uns liegenden Semester, in denen größten-
teils online doziert wurde, haben ihre Spuren hinterlas-
sen, nicht nur bei der Lehrplanbewältigung von Dozieren-
den und Studierenden, sondern auch im Privatleben der 
Studis: Wir haben gemeinsam einsam Zuhause gehockt, 
stundenlang auf den Bildschirm gestarrt, versucht, uns 
nicht ablenken zu lassen; versucht, die Abgabefristen 
einzuhalten, Hausarbeiten zu schreiben, Portfolios abzu-
geben, Sprachen zu lernen, Klausuren trotz Internetpro-
bleme zu bestehen, unsere Abschlussarbeit zu verfas-
sen, Vokabeln in den Kopf zu zwingen und dazwischen 
– dazwischen haben wir krampfhaft versucht, den Spaß 
am Studium nicht zu verlieren. Für viele Studienanfän-
ger:innen war das Online-Semester der Auslöser dafür, 
sich wieder zu exmatrikulieren, denn das romantisierte 

Student:innen-Leben hatte in der Praxis, dann doch mehr 
mit Hirngespinsten zu tun, als mit der Realität.  Es ist 
ihnen nicht zu verdenken – sie kamen teilweise von weit 
her, zogen in eine neue Stadt, um dann ein halbes Jahr 
oder länger in ihrer neuen Wohnung vor dem Laptop, 
dem Pad, dem Computer zu kleben. Ohne Erstsemes-
terpartys, ohne große Empfänge und Tamtam an der 
Universität, ohne Bekanntschaften zu Kommiliton:innen. 
Auch viele schon länger Studierende haben das Hand-
tuch geworfen. Das Fazit aus vier Corona-Semestern: 
Studienabbrüche, psychische Probleme (und überlaste-
te psychische Beratungen an den Unis des Landes), Mo-
tivationsverlust, Lebenswandel. Natürlich gab es auch 
einige, für die das Online-Studieren vieles vereinfacht 
hat. Trotz dieser Handvoll Menschen bilde ich mir ein, 
aus den Reihen der Studentinnen und Studen-
ten ein kollektives Aufatmen vernommen 
zu haben, seit die Präsenzveranstal-
tungen in den letzten Monaten wie-
der zugenommen haben. Denn 
Präsenz bedeutet für uns Studie-
rende nicht nur ein annähernd 
normalisiertes Leben auf dem 
Campus, sondern auch: Sicht-
barkeit. Wir sind noch da. Hey, 
Staat, vergiss uns bitte nicht. Wir 
haben lange stillschweigend in un-
seren Kämmerchen gehockt, selten 
von den staatlichen Rettungspaketen 

profitiert. Aber wir sind noch da, und jetzt schwirren wir 
wieder über den Campus. In den letzten Wochen und 
auch tagesaktuell, während sich die Gasmangellage in 
Deutschland zuspitzte und weiterhin zuspitzt, geht wie-
der ein unheilvolles Rumoren durch unsere Reihen: Wird 
das Online-Semester eine Rückkehr erleben, um den 
Gas- und Stromverbrauch der Universitäten zu senken? 
Wird dieser Verbrauch somit auf die privaten Haushal-
te der Studierenden umgelagert? Der Studierenden, die 
wieder Zuhause hocken werden, die mit ihrem Mini- bis 
Midi-Jobs über die Runden kommen müssen? Für uns 
Studierende wäre es von apokalyptischem Ausmaß, 
wenn das Online-Semester mit den steigenden Gas- und 
Strompreisen kombiniert werden und einem neuen apo-
kalyptische Ausmaß an uns Studierende herangeführt 

werden würde. Schwarzmalerei? Ich hoffe 
es. Staatliche Unterstützung für Studis? 

Bitte! Immerhin erreichen uns mit der 
nächsten staatlichen Finanzspritze 

200 Euro. Diesmal wurden wir mit-
gedacht, was mich optimistisch 
in die Zukunft blicken lässt. Und, 
da wir nicht wissen, was auf uns 
zukommen wird: Erstis, genießt 

Euren Präsenz-Unistart! Genießt 
den Campus, seine Fülle, seine 

Vielfalt und seine Buntheit!   

  Bild und Text :Rebecca Voeste

Das Online-Studium hat sich wäh-
rend der Corona-Pandemie zum Nor-
malfall gemausert. Uns Studierenden 

hingegen war es kaum möglich, die 
Situation als ‚normal‘ anzunehmen. 

Click, Click, Zoom   

Kommentar

Eine Vorlesung auf Zoom um 8 Uhr morgens: 
Über 100 Teilnehmende, davon blinzeln vier verschlafen 
in die Kamera, der Rest ist dem Auge durch einen mys-
teriösen schwarzen Schleier verborgen. Die Professorin 
beginnt: „Guten Morgen, können Sie mich alle hören?“ 
Irgendwoher, aus weiter Ferne, ertönt ein „Ja“, ein paar 
Daumen nach oben erscheinen. Die Vorlesungsfolien 
werden geteilt, die Rede beginnt. Nach ein paar kleine-
ren technischen Schwierigkeiten („Entschuldigen Sie, 
wir sehen die nächste Folie nicht.“) läuft alles. Im Lau-
fe der Zeit verschwinden die letzten Gesichter von der 
Bildfläche und die Professorin spricht zum schwarzen 
Nichts. 
Der Schauplatz wird nun verlegt in die große Whats-
app-Gruppe des Semesters. Es stellen sich einige 
Fragen. „Haben wir morgen Vorlesung? Auf dem Plan 
steht einmal der 16. und einmal der 17., welcher Tag ist 
denn nun richtig?“ „Wurden die Folien schon auf Mood-

le hochgeladen?“ „Kommt sonst noch jemand gerade 
nicht in Moodle (alternativ auch: RUB-Mail) rein?“ „Ha-
ben wir morgen Vorlesung?“ „Hat die Professorin schon 
etwas gesagt zu…“ „Wann findet nochmal die Klausur 
statt?“ „Ich weiß nicht, ob das schon gefragt wurde, aber 
haben wir morgen Vorlesung?“ Irgendwer hat immer re-
cherchiert, sich erkundigt, eine E-Mail geschrieben, die 
Studierenden können sich aufeinander verlassen. 
Nach dieser kurzen Stärkung des Gemeinschaftsge-
fühls geht es ans Lernen. Die erste Hürde ist: der Eintritt 
in die wunderhafte Welt des Moodles. Wird die richtige 
Formel gekannt und funktioniert die Technik, dürfen Stu-
dierende sich eines faszinierenden Anblicks erfreuen: 
Kurse über Kurse, alle voll mit Wissen und Online-Tests. 
Da freuen sich fleißige Lernende, andere sehen, dass 
zur Zeit keine Abgabe fällig ist, und loggen sich wieder 
aus. „Ich war ja heute schon in der Vorlesung und si-
multan zu zocken und eine Erklärung zum zweiten New-
tonschen Gesetz anzuhören, ist ein wenig anstrengend. 
Da habe ich mir das bisschen Freizeit wirklich verdient.“ 
So nimmt das Semester seinen Lauf und alles fiebert 
dem Finale entgegen. Dieses findet in Form einer On-
line-Klausur statt. Ein Dozent dachte sich: „Die armen 
Studierenden hatten es bestimmt nicht leicht, die ganze 
Zeit zu Hause bleiben zu müssen. Und nur durch On-
line-Angebote funktioniert es doch gar nicht richtig, den 
ganzen Stoff wirklich zu lernen. Ich werde versuchen, 
ihnen die Prüfung so einfach wie möglich zu gestalten, 

damit alle bestehen können. Auf Moodle lade ich ein 
paar Tests hoch, mit denen sie üben können und wer-
de ähnliche Fragen in der Klausur stellen. Außerdem 
werden die Studierenden doppelt so viel Zeit wie nötig 
für die Aufgaben haben, damit es nicht an Zeitmangel 
scheitern kann. Natürlich wird es auch eine Open-Book-
Klausur werden, damit die schwierigen Fachbegriffe zur 
Not nachgeschlagen werden können.“ Ein anderer Pro-
fessor überlegte: „So, mal sehen, wie viele von diesen 
schwarzen Kacheln überhaupt aufgepasst haben. Wer 
den lieben langen Tag zu Hause rumsitzt, wird auch Zeit 
haben, viel zu lernen, und daher werde ich in der Klausur 
einige schwere Fragen stellen, natürlich auch welche zu 
Fakten, die ich nur mündlich erwähnt habe. Wer nicht 
zugehört hat, hat dann eben Pech gehabt. Schließlich 
bereite ich nicht eine Vorlesung vor, damit ein paar 
Schlafmützen sich nach dem Zuschalten direkt wieder 
hinlegen oder andere nebenbei Wäsche sortieren. Na-
türlich muss auch alles getan werden, um Betrugsver-
suche zu verhindern, daher wird es gleichzeitig noch ein 
Zoom-Meeting geben und diesmal zählt die Ausrede, 
das Internet sei zu schlecht, um die Kamera anzuschal-
ten, nicht! Am liebsten würde ich auch noch den Brows-
erverlauf der Studierenden überwachen.“ 
So nahmen die Dinge ihren Lauf in diesem Online-Se-
mester. 
 hr oder bei den öffentlichen Verkehrsmitteln.                                          

      :Alissa Wolters

Digitale Lehre bringt einige 
Schwierigkeiten mit sich. Ein 

kleiner Einblick in die Welt des 
Online-Studierens. 

Kommentar

Studieren als schwarze Kachel  Studieren als schwarze Kachel  
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Es ist Zeit einen Mythos aufzudecken! Sie sind überall! 
Schauen traurig drein, kennen die Geheimnisse und zie-
hen in die Flucht und unterhalten die Maskottchen   Uni. 
Sie hören zu und geben Geborgenheit, wenn ihr ihnen was 
zu snacken gibt. Unsere kleine Märchenstunde zum Se-
mesterstart.
 
Wenn Ihr an den Campus ankommt, werdet ihr von einem 
ganz besonderen Empfangskomitee begrüßt. Das Gurren 
der Heimlichkeit und der Schlag der Freiheit tragen die ver-
lorenen Seelen über den Campus. Sie werden gefüttert mit 
Krumen der Vergangenheit! Pick, pick! Ist es ein Stein? Oder 
ein Korn der Erinnerung? Jene Geschichte, die den Campus 
besonders macht. Kleine Augen, die Alles gesehen haben. 
Wackelnde Köpfe, die sich neugierig zeigen. Wie viele sind 
sie? Hunderte? Tausende? Fünfzig? Schier unmöglich die 
Armen Seelen zählen zu können. Ein bisschen Frieden, ein 
bisschen Sonne, für den Campus an dem wir studieren. 
Hoch an die Laternen tragen sie sich! Gurr! Gurr! Pick, pick. 
Einige von ihnen waren mal diszipliniert und ehrgeizig hat-
ten einen Plan. Doch sie wurden gefangen. Gefangen von 
Problemen, geschobenen Hausarbeiten, angefangenen 
Seminaren und dem Geist des Studentenlebens. Verlorene 
Seelen. Die ersten blieben vor den 60er Jahren und sind bis 
heute da. Einige sind Elitär, gehören zu den edlen Tieren, 
die man heute zu den GD-Ler:innen zählen könnte. Doch 
am Ende steht jeder Vogel für eine Seele, die die Ruhr-Uni 

gefressen hat. Verflucht, verpickt, verzwickt. Jeden 
vierten Vollmond können sie sich befreien. Bei 
sich selbst sein, ganz ohne gurr und pick. Tanz, 
Nostalgie und ganz viel Beton. Eine Party der 
verloren Seelen, die bis zum Botanischen Gar-
ten geht. Der Boden kocht hoch wie Lava und 
die Wackelplatten platten vor sich hin. Das 
könnt ihr heute noch hören! Die Seelen in die-
ser einen Nacht, endlich frei! Keine Flügel, kein 
schwingen, kein hartes Korn. Nur flüssiges! Ihr 
glaubt das ist Seemannsgarn? Die Ruhr-Universität 
versteht sich als Hafen des Wissens, der von Stress, 
Burn-Out und vielen Partys lebt und am Ende das Seelen-
heil frisst. Aber fühlt euch nicht gestresst, wenn ihr eine För-
derung wie BAföG bekommt, kann es durch aus sein, dass 
eure Seele erst zum Ende des Studiums gefangen wird. 
Denn Die Seele manifestiert sich erst zur Taubengestallt, 
wenn die Augenringe dunkler sind als der Himmel im Koh-
lenpott zu Bergmannszeiten. Und seid nicht traurig! Wenn 
eure Seele zur Taube wird, ist sie ein edles Tier, das Freude 
schenken kann und das Bild am Campus prägt. Also gebt 
acht, seid zuvorkommend und gönnt den verlorenen See-
len aus den letzten Jahren ein paar Körner bevor ihr sie 
verschreckt. Denn auch sie sind als hoffnungsvolle Studis 
gestartet, die naiv die Welt mit offenen Armen empfangen 
wollten. Nun können Sie fliegen, doch den Campus werden 
sie nie wieder verlassen.                         

 
                                                        Bilder ud Text :Abena Appiah

Immer informiert am Campus 
Ihr möchtet auf dem neuesten Stand rund um den Campus bleiben oder vielleicht sogar mal selbst in den Bereich der Medien reinschnup-
pern? Die Ruhr-Uni hat ein vielseitiges Angebot im Medienbereich mit vielen News und Jobangeboten. 
 
Wer schon während des Studiums praktische Erfahrungen sammeln möchte und Jobangebote im eigenen Fachbereich sucht, wird am 
schnellsten in den Newslettern der Fachschaftsräte fündig. Hier werden in regelmäßigen Abständen Hinweise zu Stipendien, Ausschreibun-
gen, Angeboten zu Auslandssemestern, Praktikumsstellen und vieles mehr an die Studierenden herangetragen. Erkundigt Euch dafür am 
besten auf der Homepage der jeweiligen Fachschaftsräte und lasst Euch für den Newsletter eintragen. Es lohnt sich! 
 
Wer die Produktion von Medien selbst tatkräftig in die Hand nehmen möchte, wird in den Medienformaten der RUB fündig. Von der Radio- 
und TV-Produktion bis hin zu klassischen Printmedien lässt sich alles an der RUB finden.  
CT das radio ist das älteste Campus Radio in NRW und sendet schon seit 1997 für Bochum. Gesendet wird für rund 500.000 Menschen an 
der Ruhr-Uni, der Hochschule Bochum, der Evangelischen Fachhochschule und der Technischen Fachhochschule und zudem im weltweit 
im Webstream. Im Fokus stehen dabei Themen mit Wissenschafts- und Hochschulbezug rund um Bochum, natürlich gibt es ja auch jede 
Menge Musik und Sonderprogramme. Ihr könnt CT das radio im Radio auf 90 Mhz oder auf der Homepage https://www.ctdasradio.de/
sender empfangen. Wer selbst mitmachen möchte findet hier auch alle Infos um in den Hörfunkjournalismus einzusteigen. 
Wenn Euch die Arbeit vor und hinter der Kamera eher zusagt, seid ihr bei tv.RUb an der richtigen Stelle. Das Campus Magazin und TV-Lehr-
redaktion berichtet über Themen rund um die Hochschule und studentische Events im Ruhrgebiet. In der Lehr- und Lernredaktion können 
praktische Kenntnisse erworben und künstlerische sowie wissenschaftliche Filmprojekte umgesetzt werden. Im Mittelpunkt steht dabei 
das selbstständige Konzipieren und Produzieren von Videobeiträgen. Die LLR liefert hierfür das technische Equipment und das fachliche 
Know-How. Wer sich die Beiträge von tv.RUB anschauen möchte, wird auf dem YouTube-Kanal youtube.com/user/tvrub fündig. Wer mitma-
chen möchte, kann sich per Mail an tv@rub.de melden. 
Zu guter Letzt bleiben dann noch wir, die Bochumer Stadt- und Studierendenzeitung, kurz :bsz. Wir informieren und berichten über Themen 
rund um den Campus und das Ruhrgebiet. In unseren Rubriken Kultur:schock zeigen wir Euch Sehenswertes aus der Buch-, Theater-, Musik- 
und Filmwelt und kommentieren im Blick:winkel unter anderem sozialkritische Themen. Außerdem gibt es in jeder Ausgabe einen Schwer:-
punkt mit einem immer neuen spannenden Thema aus aller Welt. Wenn ihr mitmachen möchtet, könnt ihr uns über das Kontaktformular 
auf unserer Homepage https://www.bszonline.de/ erreichen. 				                                       :Artur Airich  

Wie die Taube an die RUB kam! Wie die Taube an die RUB kam! 
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REGROW
Ihr braucht hierfür keinen Garten oder 

Balkon! Eine Fensterbank und Licht ist ausrei-
chend! Ihr könnt aus vermeintlichem „Müll“ neues 

Gemüse ziehen. Und das am besten sofort nach dem Ihr 
euer Gemüse verspeist habt! Regrowing funktioniert nämlich 

am besten mit frischem Gemüse. Deswegen kann es sein, wenn 
das Gemüse zu „lange“ im Supermarkt war, dass Eure Ernte 

kleiner oder gar Null ausfällt. Hier kann man sagen, dass sich unbe-
handerltes Gemüse auf jeden Fall empfiehlt. Bei welchem Gemüse 
lohnt sich Regrowing? Porree und Frühlingzwiebeln bieten sich an 
und können nach einem Abschnitt eingepflanzt werden. Bei Salat 

verhält es sich ähnlich! Falls ihr sogar noch Köpfe mit Wurzeln 
findet, könnt ihr den Salat sogar langhaltiger machen und 
länger davon zupfen. Falls Ihr Eure regrow Reise starten 

wollt, startet mal eure Google-Maschine und sucht 
nach eurem Lieblingsgemüse und fangt das 

große Pflanzen an!
:bena  

FREIZEIT
Als Student:in zu Zeiten der Inflation aus-

gehen? Eher nicht, denn dafür ist einem oft das 
Geld zu schade. So könnt ihr euch für wenig Geld oder 

gar kein Geld einen richtig tollen Tag oder Abend machen!  
Das Jugendwerk der AWO Bochum ist auf Instagram und 

postet dort stets tolle Angebote.:
www.instagram.com/p/CgsLc7siGp/?igshid=MDJmNzVkMjY=  

Zu den Angeboten gehören Aktivitäten, wie Kanu fahren, die 
Römer-Tage in Haltern am See oder aber auch in den Kletterwald 
gehen und alles ist kostenlos! Solange ihr unter 30 seid, könnt ihr 

die Angebote wahrnehmen. Das Beste an der Sache ist, dass 
man nicht mal Studi sein muss, d.h ihr könnt Freunde oder 

jüngere Geschwister mitnehmen.  
Haltet auch stets das Schauspielhaus Bochum im   

Hinterkopf. Student:innen der RUB, HSG und 
EvH RWL erhalten kostenlosen Eintritt für 

reguläre Vorstellungen.  
:mimo

HEIZKOSTEN
Heizkosten sparen ist nicht nur (gerade 

jetzt) vorteilhaft für das Portemonnaie, son-
dern schont auch die Umwelt. 

Wenn ihr die Wohnung heizt, solltet ihr die Fenster nicht 
auf Kipp stellen, sondern geschlossen lassen. Für frische 

Luft genügt es, zwei bis dreimal am Tag zu Stoßlüften, d.h. alle 
Fenster für ca. 5 Minuten weit zu öffnen, damit ein Durchzug 

entsteht. Außerdem braucht ihr nur die Räume auf 19 Grad zu 
heizen, in denen ihr euch auch wirklich aufhaltet. Schlafzimmer, 

Flure… können auf 15 Grad belassen werden (aber nicht bei 
kühleren Temperaturen, damit kein Schimmel entsteht). Des 
Weiteren könnt ihr Heizkosten sparen, indem ihr prüft, ob 
Fenster und Türen dicht schließen, ggf. müsstet ihr diese 

abdichten (oder eine Rolle vor die Tür legen). Kerzen 
heizen eine Wohnung übrigens auch auf und 

sorgen dazu noch für eine angenehme 
Atmosphäre.  

:lis

FINANZEN
Es ist ratsam, über Eure Einkünf-

te und Ausgaben Buch zu führen. Wenn 
Ihr im Blick habt, wofür Ihr welches Geld 

ausgebt, wird es Euch leichter fallen, unnötige 
Ausgaben in Zukunft zu streichen und Euer Geld 

sinnvoll zu investieren. Außerdem, und es klingt banal, 
solltet Ihr Euch vor jedem Kauf, der keine lebensnot-

wendigen Dinge betrifft, fragen, ob Ihr diese Anschaffung 
wirklich tätigen müsst: Ein neues Paar Schuhe, obwohl Ihr 
fünf Paar Zuhause habt, und nur, weil das Neue eine be-
sonders schöne Farbkombi hat? Ein neues Buch? Sicher, 

dass in Eurer Wohnung nicht noch drei ungelesene 
herumstehen? Und was ist eigentlich mit Eurem 
Bibliotheksausweis der Uni? Mit dieser Heran-

gehensweise und Durchdachtheit wird es 
Euch möglich sein, mehr Geld auf der 

hohen Kante zu haben.  
:becc

FOODSHARING
Wer als Student:in sparen möchte, sollte 

dies auch tun. Der Discounter Lidl, hat vor 
kurzem die Rettertüten ins Leben gerufen. Dahinter 

verbirgt sich das ganzheitliche „Rette mich“- Konzept. 
In den Tüten, die jeweils nur 3 Euro kosten, verbergen sich 

verzehrfähige Obst- und Gemüseprodukte, denen zu einem 
rabattierten Preis eine zweite Chance gegeben wird. Das Konzept 
gleicht dem foodsharing, welches es übrigens auch an unserer Uni 

gibt. Der Fairteiler steht direkt im Studierendenhaus, vor dem 
AStA im Erdgeschoss. Hier kann sich jeder, der will, vorhande-
ne Lebensmittel aus dem Regal nehmen oder auch noch gute 

Lebensmittel mitbringen und abgeben. Auf der Seite von 
foodsharing sind ebenfalls alle Standorte gelistet, an 
denen sie vertreten sind. Mehr Informationen unter: 

foodsharing.de/?page=fairteiler&bid=7 
:asli

SPAREN MIT DER :BSZ

ESSEN
Einer meiner Spartipps bezieht sich vor al-

lem aufs Essen: Kauft lieber tiefgekühltes Gemüse 
und Obst, da es a) frischer ist als das nicht tiefgekühlte 
Essen, da diese sehr unreif gepflückt werden und lange 

Transportwege haben, und b) definitiv länger haltbar ist und 
(obviously) günstiger ist. Zudem könnt ihr mit tiefgekühltem 

Obst eure Smoothies kalt halten. Nutzt die Foodsharing-
Angebote in der Umgebung und kauft kein stilles Wasser – for 
real, damit schmeißt ihr quasi Geld aus dem Fenster! Wenn ihr 
Leitungswasser trinkt, tut ihr nicht nur eurem Portmonnaie 

etwas Gutes, sondern auch der Umwelt: So muss keinem 
Land des Globalen Südens Wasser geklaut werden oder 

das Wasser muss nicht von Menschen, die unterm 
Mindestlohn arbeiten müssen, unnötig in 

eine PTA-Flasche verpackt wer-
den. :naro

Bild: Bena
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